
-Während ich arbeite denke cii 
aögiichzt gar sucht Ich moclrin 
such vom Material leiten lassen 
)ia Denkarbeit findet vorher slutt 
[eh muss also vorher wissen, warun. 
eh Bucker als Rohstoff verwezdr 
warum ich last alle. nchwnrz 
übermale. Wenn andere Materia-
lien. wie Holz and menacblid.n 
Figuren. dazuknssnuzn, daisn ist du 
nicht zufällig, sondern vorbereitet. 
Wie dann allerdings die menschli-
che Figur eingebaut wird, das ant. 
scheidet sich wahrend der Arbeit, 
ich spiele cut den Elementes wia 
mit Bausteinen. Voss der Affenmale-
rei habe ich gelernt, dnua es 
kutetische Gesatzm.äusigkeiten gibt, 
die vor jeder eerfäjscheridssi Intel-
lektualisierung vorhanden sind. Di.' 
i.e versuche ich zu treffen. Das erste 
spielerisch Ins Bild gesetzte Objekt 
Ist entscheidend fir den Fortgang. 
und wenn ich den Fortgang nicht 
sofort linde, bleibt das Objekt eine 
zeitlang liegen. Aber die Funktion 
der menschlichen Figur oder des 
Holzes Ist schon vorher bestimmt.. 

VOLEs.LArT Ah Zitat vsrw..das 
Sie sistala.. Zitat. en. SckeiltiieIlss. 
Was bei 4.. as badaaianl 

.Das bangt damit zusammen, dass 
Ich keine konkreten Inhalta vor-
sinnbildlichen will. ich stalls nicht 
dar, dass sich der Werther arschos. 
sen hat, oder nach Erscheinen des 
Buchen eins Setbntmord'Epldemie 
ausgebrochen ist Dan liesse sich 
verbal viel besser bewerkstelligen. 
In den Ausstellungen versuche Ich 
zwei in sich geschlossene Regel-
systeme herzustellen. di, sich 
gegenseitig ergannen und ertuulerfl 
Einmal in der Reihe der Objekte, die 
alle aus derselben Motivation ent-
ständen sind. Zum anderes in der 
Reihe der Zitate, die einzeln gelesen 
dem Betrachter Hinweise liefern 
und im Zusammenhang keine 
Zweitei mehr uber die Motivation 
lassen. Das sind Zitate von vor 
wiegend spram.hkiitischen Schrill' 
stellen. (Thomas Bernhard. Oswald 
Wiener, Ludwig Witigensiein( 
Dann Zitate von ‚kntusin Artzod 
und George Batnille. Wer sie kennt, 
assoziiert das Theater der Grausum' 
heil, die unerhorie Enuplmndung, Tod 
und Wahnsinn Onus Zitate, die ir-
gendwie ober di. Beziehungen von 

iSi.Iuhrhelt und Lüge. Lüge and 
Kunst, Kunst und Natur, Natur und 
Leben und Leben und Tod Auf-
schluss geben. tlnd schliesslich 
Linie aus dem Behaviorismus, den 

- die Abrichtung des Menschen durch 
sprachliche und andere IKondituos. 
niarungen betont hat. Die verbale 

Aufbereitung einen Sinnnusammen-
banges durch die Zitate soll den Ba-
irachter auf einen Standort linken, 
von dem aus der sinnlich wirkande 
Regelkreis der Objekts verständlich 
wird 

VOLKBILATT lit Ike. kn.ot pats' 
iksrht 

aim weitesten Sinne, ja. Und zwar 
weil ich mich gegen jede Weiter' 
vermitllung von na Abstraktionen 
erstarrten Erfahrungen wehre. Mei-
ne Sachen sind astin,vilisatoriscii 
und anhiratinnalntisch, weil Zivili. 
ssiion auf Wortglauhigkeit basiert 
Ich bin gegen Lehrer und Schulen, 
die ihre sogenannten Wahrheiten 
Im Dienste der Systemerhaltung 
verbreiten. Daraus folgt. dass ich 
gegen Bucher und Schriftsteller bin. 
die Gemeinplatze naclibeten. Kunst 
ist fur mich in erster Linie Innova. 
lion. Alles. was ich schon toal 
geholt hohe und bereits kenne. 
langweilt mich.. 

Bachobtekt'Aussfef lung 
eerllngert 
Die Buchubjekte von Jens Dittmar 
sind nach bis Sonntag, den 12 Ok-
tober, zu sehen Anstatt wie or. Ort-I sprdrnglich vorgesehen bis 5. 

tuber) Mit de? Aufhebung der Scm. 
mcneil in Oesterreich sind die 

i Oeifnungszelten jetzt günstiger 
Montag his Donnerstags bis Ii Uhr, 

I Freitag 9 bis IS Uhr sowie Samstag 
Sonntag von tO bis 12 Uhr und von 
14 his I? Uhr. 

OsclstcMs b.glisfil In BinsIrit Ein Band -Geschichte beginnt las Blasilni. eon 
Plan. Csrn.c. Di. rechts Hallt. 4.. BucötbIocIts fat abgetrennt und nett 
gebunden. O.tgln.I Buctslortn.L 
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Lt es Jetzt keine Rolle mehr, ob 
Bucher von Bernhard, oder von 
vullig unbedeutenden Autoren 

rends. 
)LKSlLA1'T Win dar ksiala der 
erg.. 	Isnhabf.ht.Asssiailusg 
sind SIe stahl dar Einzige, da, Iii. 

ba.nbaitai, As dar An.ataliisag wo' 
St Wa 44 Eka.tlae bstaltigt. Wart. 
‚scheidet itch Ike. Azbatf es. da, 
Irrerl 

)le Aggression gegen das Buch 
erl sich anfänglich wohl hei ii' 
gleich. Ein erster Schritt der 

weigerung besteht darin, dass 
den Text unleserlich macht. 

std man mccii. dass anders dic-
es Mittel angewendet haben, 
a man sich das Ganze neu 
rlegen. Nicht, tim unbedingt von 
‚ren abzuweichen, oder sich 
u Vorwurf des Plagiats zu enlzie' 

sondern um zu erfahren, was 
eigentlich bewirken will. Vor 

m habe ich nicht die Absicht. 
meiner Bearbeitung des Buches 
ndwie den Inhalt zu verbildit' 
Ft. ich kama N. nicht auf die 

den rWerthez» zu erschienen, 
.Blendung. einzuaschern oder 
.Archipel Gulag. in Sluchel' 

lit zu wickeln. Meine Absichten 
:hta ich folgendermassen zusum' 
ilassen: da die Menschen 
schlich abgerichtete Wesen in 
er geworteten Welt sind. .erslo' 
ich Sprache, um den konditio' 
ten, fremdbestimmten Menschen 
entblcmssen Ich mochte ihn der 
enuchait.iosigkeit 	auslielern. 
er Grenzsituation aussetzen. dass 

die Augen aufgehen und er 
hI, dass alles. wan er tut, nach' 

nacht ist und alles, was er denkt. 

:ch.gedacht ist. Dann erst wird ca 
bgllch sein, sich Konventionen 
td gesellschaftlichen Zwanges und 
irgeprügien Handelns' und Denk. 
eisen zu entziehen.. 
VOt.lcgBLArrr Haha. Sie bat da, 
‚beil aiae knakrefa Veratsiteeg. WI. 
a E.d.Prsdakt aussah.. seht 

VOLKSBLATT: Wo.» it.d.5 tU,. Ass- spiel 
atalla,.g I. Fsidklerk .1.151 	 ich 

sich habe dem Bibliothekar Dr. zur 
Albrecht Bilder gezeigt, und er hat v­ 
zu einer Ausstellung sofort Ja ge- 	Vt 
sagt. Eine Bibliothek ist ein reiz' P.511 
voller Ort tut meine Objekte. In saigi 
Liechtenstein gibt es ja ausser dein nknr 
Tal( und der Tangents keine Aus- es. 
steliungsmAglichkeiten mehr und satt 
ich turebti, das wird auch in ad. 
nachster Zukunft so bleiben. In der 
Tangents habe ich vor einem Jahr • 
ausgestellt und im Centrum fur 

Uls 
an 

Kunst vor zwei Jahren. Ausserdem v 
muss ich feststellen, dass Buchob- M. 

e 

jekte hier und auch in der Schweiz Beb 
vor altem au! Unverständnis ste.- sei, 

muu 

VOLKSBLATIi Worn, lagt des sank Übe 

is,.. M.i,ssel 	 and 

slum einen will man die .. dem 
Buchobjiktefl transportierte Bot-
schalt nicht wahrhaben Zum sods- mar 
ren fehlen die InstiLuttonen, die alle 
Neuen vermitteln konnen.. 	

mit 
lege 

VOLkSal.Arr Woe sind aiganilich eher 
SuckubIaktsl Gibt es elan Defteütiont Idee 

sin. Buchobjekte sind Kunst- die 
werke. die ein vorgegebenes oder den 
selbslgenchattenrs Buch zum Anlass deal 
einer kunsUeritchen Aussage rieb- 
wen  men. Dos vorgegebene Bach men me. 
vetandert, verfremdet oder zeistort 
weiden 055 seiiistgeschallflne Buch ein. 
gleicht in Form und Material dem 
herkomtliltChen, es ist aber nicht fliezu 
mehr Ira ublichen Sinne lesbar son' 

dem 	erfordert neue Wahrneh' ein 
Eig' 

mungsarten.' 	 Ihm 
VOLKSBLATT Sail was, gibt .5 mci 

Cochebiskial 	 gen 

‚Seit die Mittel der lntnrrnnllOfls' 
CO  

vertritt 

selbst zum Gegenstand rn 

der 	kdristleriscluefl 	Darstellung 
gemacht wurden. Irgendwann urn 

die Jahzhtlndertwende wurde die 
W  

Spreche als Mittel zur Wirklich 
keitebeschreibung In Frage gestellt. Ar 
Daraus folgte die Frage nach der a 
Stellung des Buche# in unserer 
Kultur. In dem Masse, wie Sprache 
Immer wieder dieselben Inhalte 
transportiert und nichts gesagt wird, 
was nicht schon gesagt worden Ist, 
entwickeln sich Aggressionen gegen 
das Buch und es wird verbannt, 
zerfetzt und nlnbetoaslert. Damit 
stösst man jene Form-titten ear den 
Kopt, die in dem Buch nichts all 
eine schöne Gestaltung sehen 
mullen end gar nicht lesen können.. 

VOLKSILATT WI. sind Ste auf die 

a.. g.kainnL Unbar nfl senslaea.l 

‚Ich betreibe konstruktive Dc' 
struktion. Der Beginn war eine ganz i 
harmlose, private Erfahrung. Ich 
wurde zum Leser gemacht und lese 
seit dem Mjcky.MaUs.Allar. Alle 
lnfnrrnstjonen, die ich erhielt, 
waren aus zweiter Hand, altes we. 
Ich erlebte, war aus Papier und 
nicht authentisch. Alles, was Ich 

gelesen habe, war zwei sinnlich, 
aber nicht existentiell. Sei näherer
Betrachtung stellte sich heraus, dass 
nicht nur das Lesen, sondern Im 
weiteren Sinne die Sprache Jeden 
unmittelbaren Zugang mar Welt 
verstellt. Wir werden sprachlich ab-
gerichtet. Das wichtigste Instrument 
der Abrichtung. die Sprache. War 
durch mein Studium im Mittelpunkt 
des Interesses und so war es 
naheliegend, dass ich erst mat dss 
wegwarf. mit dem ich mich 
Jahrelang auseinandergesetzt hatte. 
nämlich die Bücher von Thomas 
Bernhard. Ich habe denn das. was 
Bernhard vermittelt, auf ihn selber 
angewendet. Nämlich die Ab' 
schenkung. Gleichzeitig bedeutete 
diese Ahschenkueg eine Befreiung 
Ich mache etwas Aehttitrhes. wie 

Das aktuelle Interview: 

Bücher zum Erleben 
Ausstellung von Jens Dittmar im Palais Liechtenstein 

Un P.l.t. U.ctst.natsin In F.tdklrctt sind nods b1110 sum L Obtobee Bisclsob-

Uta von JenerDII tin a, zu sehen. Was BudsoOlakIs sind, .eiattesn SI0 
ass dein n.cislotg.nd.n Interview. Dl. Ausstellung ist schon deshalb sin. 

Provok.UOn, agIl it. In den Räumen 4.1 StadlblIothSk sI.WInd.L Für J.n. 
DIlInsir ist das Buch, da. $00.1 slubsaitch .zctslvI.rI solid, Auaganginsot*etsl 
fIle r.sp.klioae Obj.kte non a.Itasmsr FaazlnaIlOet. 

Jene Indianer, die ihren ganzen Be' 
sitz dem Feind schenken. um  ihn zu 
desnutigen. Ich weiss, dass Ich durch 
nichts als durch Sprache bin. Den-
noch zerstöre ich Bucher. Ich belei-
dige damit die Konservenmentali. 
tat unserer Gesellschaft und versu' 
che zu zeigen, dass Haben und Sein 
zweierlei sind. Weil en aber schon 
[Angst nicht etch, nur um mich geht. 


